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Garten und Gartenbadehaus des Fabrikdirektors Dr. Gaston Lieberschütz in Brandenburg an der Havel.
Gartengestaltung: Hermann Mattern, Architekt: Hans Scharoun. Foto: Beate Mattern, nach 1935

(Akademie der Künste) (siehe Beitrag J. Müller)
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Todesfälle

Herr Wolf-Dieter Greiser (Berlin), Diplom-Kaufmann und ehemaliger kaufmännischer An-
gestellter, Mitglied der Vereinigung seit 1985 (eingeführt durch Carlos Kühn † und Ernst Ro-
barick †), geboren 1933 in Berlin-Dahlem, verstarb am 22. Oktober 2018.
Herr Wolfgang Uhlitz, (Berlin), Diplom-Kaufmann, Diplom-Volkswirt und
Diplom-Handelslehrer, seit 2011 Mitglied der Vereinigung, verstarb uner-
wartet im November 2018 im Alter von 67 Jahren. Noch wenige Tage zuvor
hatte der gebürtige Neuköllner an einer Führung zu den Stahnsdorfer Fried-
höfen teilgenommen. Mit ihm verlieren wir ein weiteres Mitglied der mit
Berlin so eng verbundenen Uhlitz-Familie. Schon seine Eltern, Senatsdi-
rektor Dr. Otto Uhlitz und Christa Uhlitz, gehörten der Vereinigung viele
Jahre bis zu ihrem Tod an. Wolfgang Uhlitz, im Hauptberuf als Taxiunter-
nehmer und Fahrlehrer tätig, war ein auf vielen Feldern sehr aktiver und
breit interessierter Mensch: Hobbytaucher und -segler und bis zuletzt auch
im Jagdverband organisierter naturverbundener Jäger, der aber nie auf Tiere, sondern stets
auf Scheiben schoss. Jährlich wiederholte er sein Sportabzeichen, bis es ihm sein langjähriges
Knieleiden nicht mehr ermöglichte. Geistige Interessenfelder bildeten neben der Regional-
und Landesgeschichte auch Archäologie und Astrologie. In der Landesgeschichtlichen Verei-
nigung nahm er einen Großteil der Veranstaltungsangebote wahr, die er stets aufmerksam
und nicht selten mit kritischen Fragen begleitete. Unser Mitgefühl gilt der Familie seines Bru-
der Dr. Manfred Uhlitz, des Vorsitzenden des Vereins für die Geschichte Berlins, der ebenfalls
und, wie man oben in der Jubiläumsrubrik lesen kann, bereits seit dreißig Jahren der Verei-
nigung angehört.
Herr Professor Dr. Klaus-Dieter Schotte (Berlin), Diplom-Physiker, ver-
starb 80-jährig am 28. November 2018. Er war 2012 von Gerhard Weidu-
schat in die Vereinigung eingeführt worden und gehörte über die Jahre mit
seiner Frau, der unser Mitgefühl gebührt, zu den treuen, verlässlichen und
auch dem Gespräch immer zugewandten Besuchern vieler Vereinsveran-
staltungen. Gebürtig aus Leipzig, aufgewachsen in Delitzsch (1956 Abitur)
studierte er bis kurz vor dem Mauerbau in Leipzig Physik, ging dann aber
mit seinen Eltern in den Westen und setzte das Studium in Heidelberg bis
zum Diplom fort. 1963 wechselte er nach Köln (1966 Promotion), wo er
auch seine Frau, ebenfalls Physikerin, kennenlernte. Es folgten verschiedene
Forschungsaufenthalte im Ausland, 1970 die Habilitation in Düsseldorf, eine Stelle am Max-
Planck-Institut für Physik und Astrophysik in München und schließlich 1972 die Berufung
auf eine Professur an der Freien Universität Berlin, wo er sich forschend, publizierend und leh-
rend vor allem der Festkörperphysik und der Statistischen Physik widmete.

Hans-Jürgen Mende (1945–2018)

Am 21. September 2018 verstarb 73-jährig in Rostock Herr Dr. Hans-Jürgen Mende (Berlin).
Vor 1990 wirkte der gebürtige Kreuzberger als Dozent für Philosophiegeschichte an der Kunst-
hochschule in Berlin-Weißensee und forschte und publizierte u. a. zu Karl Kautsky. Nach
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Personalia aus dem Mitgliederkreis

1990 schuf er sich und vielen anderen Menschen, die ihre Positio-
nen eingebüßt hatten und nach sinnvoller Betätigung suchten, ein
ganz neues Arbeitsfeld in den zahlreichen Projekten des Luisenstäd-
tischen Bildungsvereins e.V., der damals über eine ganze Büro-
raumetage und eine eigene Bibliothek verfügte und dessen
Geschäftsführer er von 1991 bis 2014 war. Viele der Mitwirkenden
benutzten damals auch Bibliothek und Archiv der Landesgeschicht-
lichen Vereinigung, er selbst wurde erst 2013 Mitglied, als er die vie-
len redaktionellen und organisatorischen Verpflichtungen zugunsten
eigener Forschungstätigkeit hatte ab acta legen können. Mit seinen
überwiegend in den Jahren dieses „Ruhestandes“ erarbeiteten 23
Führern über Berliner Friedhöfe und seinem „Lexikon Berliner Be-
gräbnisstätten“ hat er viele bleibende Nachschlagewerke geschaffen. Nicht immer gleiches
Glück hatte er zuvor mit manchen der ab 1991 von ihm organisierten, häufig ABM-finan-
zierten und von unterschiedlich vorgebildeten Autorinnen und Autoren in Projekten des Lui-
senstädtischen Bildungsvereins erarbeiteten Publikationen. Längst wieder verschwunden waren
schon vor Jahren auch die von ihm einst voller Energie und Ideenreichtum initiierten und re-
daktionell betreuten Zeitschriften „Berlinische Monatsschrift“ (1992–2001) und „Berliner
Lesezeichen“ (1993–2001). Mit seinem opus magnum jedoch, der Neubearbeitung des bereits
2006 als „Lexikon Berliner Grabstätten“ (Verlag Haude & Spener) erstmals mit 607 Seiten,
erschienenen, nun 2018 auf einen Umfang von 1.147 (!) Seiten gesteigerten „Lexikon Berli-
ner Begräbnisstätten“ (Verlag Pharus-Plan) wird man den Namen Mende in der Berliner Ge-
schichtsliteratur nicht mehr vergessen. Tragisch und tröstlich zugleich, dass das Werk
ausgerechnet an seinem Sterbetag aus der Druckerei kam – er hat das Mammutwerk nicht
mehr gesehen, aber es fertigzustellen hat er geschafft. Peter Bahl

Lars Franke (1953–2018)

Völlig unerwartet verstarb am am 20. Juli 2018 der als regionaler
Sachbuchautor und Erzähler bekannte Berliner Journalist Lars
Franke, der seit über zwanzig Jahren, seit 1997, Mitglied der Lan-
desgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg war. Ge-
boren am 13. Juli 1953 in Chemnitz (damals gerade zwei Monate
zuvor in Karl-Marx-Stadt umbenannt), studierte er 1974–1978 an
der Universität Leipzig Journalistik und arbeitete anschließend (bis
1991) als Nachrichten-Redakteur beim Fernsehen der DDR in Ber-
lin-Adlershof. Danach fand er als freier Mitarbeiter ein Betäti-
gungsfeld beim Ostdeutschen Rundfunk Brandenburg. Bekannt

wurde er seitdem aber vor allem durch seine vielen historischen, touristischen und gastrono-
mischen Artikel in Tages- und Wochenzeitungen sowie diversen Zeitschriften und Magazinen.
Nicht nur Berlin-Brandenburg, sondern auch Mecklenburg-Vorpommern umfasste dabei sein
Radius, eine Vorliebe entwickelte er für die mittelalterliche Geschichte. Das „Geschichten-Er-
zählen“ für breitere Kreise war stets sein liebstes Vergnügen. So entstand in diesen Jahren eine
stattliche Zahl entsprechender Bücher. Das Erscheinen des letzten, eines Fontane-Buches, er-
lebte er nicht mehr, kurz nach Fertigstellung des Manuskriptes ist er verstorben. Sind diese Bü-
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